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Lehramtsstudierender

Abstract • Angesichts des akuten Lehrkräftemangels ergreifen in Österreich ver-
mehrt auch nicht-traditionelle Studierende wie Quereinsteiger:innen den Lehrer*in-
nenberuf. Im Zuge der Erforschung neu eingeführter Studiengänge wird deutlich, dass 
sich diese nicht-traditionellen Studierenden von traditionellen Studierenden unter-
scheiden, und zwar nicht nur in demografischen Merkmalen, sondern anfänglich 
auch in ihren professionsbezogenen Überzeugungen. Aus den im Beitrag vorgestell-
ten Unterschieden lassen sich Implikationen für die Ausbildung nicht-traditioneller 
Studierender ableiten.
Schlagworte/Keywords • Lehramt, nicht-traditionelle Studiengänge, Quereinstieg, 
Fernstudium, Überzeugungen zu Professionalität
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Seit dem Wintersemester 2022/23 wird der berufsbegleitende Hoch-
schullehrgang „Quereinstieg Lehramt Sekundarstufe (Allgemeinbil-
dung) in einem Unterrichtsfach“ an den Pädagogischen Hochschulen 
Vorarlberg und Oberösterreich angeboten. Darin werden fachdidakti-
sche und bildungswissenschaftliche Grundlagen auf Basis ausgewähl-
ter Veranstaltungen des regulären Curriculums vermittelt. Zielgruppe 
sind Personen, die ein abgeschlossenes, facheinschlägiges Studium 
haben, eine dreijährige Berufserfahrung aufweisen und einen aktiven 
Dienstvertrag als Lehrperson haben. Ein weiterer alternativer Weg in 
das Lehramt ist das an beiden Hochschulen angebotene vollumfäng-
liche „Primarstufenstudium mit erhöhten Fernstudienanteilen“ (60%), 
für das u. a. eine fünfjährige Berufserfahrung Zulassungsvorausset-
zung ist. 
Da Teilnehmer*innen an solchen alternativ-zertifizierenden Stu-
diengängen i. d. R. nicht direkt nach der Matura ein Vollzeit-Lehr-
amtsstudium aufgegriffen haben, werden sie als nicht-traditionelle 
Studierende beschrieben (Pechar  & Wroblewski, 2013). Hillebrecht 
(2019) fasst den Forschungsstand zu Merkmalen dieser Studieren-
den dahingehend zusammen, dass diese im Vergleich zu traditionel-
len Studierenden älter sind, häufiger eigene Kinder haben und aus 
einem nicht-akademischen Elternhaus (mit mittlerem bzw. geringem 
sozio-ökonomischen Status) stammen. Nicht-traditionelle Studieren-
de zeigen eine geringere extrinsische Lernmotivation und bevorzugen 
Studiengänge mit Wahlmöglichkeiten, die Selbstverwirklichung er-
möglichen und eine fachliche Nähe zu ihrer bisherigen Berufstätigkeit 
aufweisen. Vergleichbares wird speziell für Quereinsteiger*innen in 
das Lehramt berichtet, die sich außerdem ihrer Rolle als fortwährend 
Lernende deutlicher bewusst sind als traditionelle Studierende, und 
daher auch das eigene Lernverhalten über die Berufseinstiegsphase 
hinaus fokussierter und selbständiger verfolgen (Ng & Thomas, 2007).

Professionelle Überzeugungen von Lehrkräften

In dem Modell pädagogischer Professionalität (Baumert  & Kunter, 
2006) werden neben den kognitiven Kompetenzbereichen weitere 
Kompetenzaspekte identifiziert, wovon im Vordergrund dieses Bei-
trags die professionellen Überzeugungen stehen. Diese werden als 
individuelle Wahrheitsurteile (Reusser  & Pauli, 2014) beschrieben 
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und gelten als Prädiktoren effektiven Handelns (Pintrich & de Groot, 
1990), da sie u. a. die Wahrnehmung und Deutung von Anforderungen 
bestimmen (u. a. Keller-Schneider et al., 2016). Diesbezüglich findet 
sich Evidenz zu Eingangsmerkmalen von Quereinsteiger*innen in das 
Lehramt wie z. B. den lehr-lerntheoretischen Überzeugungen, wo-
für typischerweise die Teildimensionen soziokonstruktivistische und 
transmissive Überzeugungen unterschieden werden. Erstere wurden 
als Positivindikator für konstruktive Unterstützung im Unterricht so-
wie letztere als Negativindikatoren für kognitiv aktivierenden Unter-
richt identifiziert (Voss et al., 2011). Die Befundlage dazu, ob sich 
diesbezüglich Quereinsteiger*innen von traditionellen Studierenden 
unterscheiden, ist jedoch uneinheitlich (Keller-Schneider et al., 2016; 
Ghassemi & Nordmeier, 2021). Auch die berufsbezogenen Selbstwirk-
samkeitsüberzeugungen werden im Zusammenhang mit traditionel-
len Studierenden häufiger thematisiert, da sie als bedeutsam gelten 
für Anspruchsniveau und Zielsetzung in Problemsituationen wie auch 
die Verarbeitung von (Miss-)Erfolgen. Dies steht wiederum in Zusam-
menhang mit dem Belastungs- und Beanspruchungserleben (Schwar-
zer & Warner, 2014). 
Vor diesem Hintergrund werden in dem vorliegenden Beitrag zwei 
Fragen untersucht: Welche Unterschiede zeigen nicht-traditionelle 
Studierende und traditionelle Studierende in der österreichischen 
Stichprobe hinsichtlich demografischer Merkmale (Forschungsfra-
ge 1) und hinsichtlich ihrer professionsbezogenen Überzeugungen zu 
Beginn des Studiums (Forschungsfrage 2)?

Methoden

Als Datenbasis für den vorliegenden Beitrag dienen die Daten aus 
der ersten Erhebungswelle einer Mehrkohorten-Panelstudie, die im 
Wintersemester 2022/23 an den beiden o. g. Hochschulen gestartet 
wurde. Für den Beitrag wird einerseits auf Daten von N = 35 Querein-
steiger*innen der PH Vorarlberg zurückgegriffen sowie auf Daten von  
N = 74 Primarstufenstudierenden beider Hochschulen im Fernstudi-
um. Andererseits werden Daten von N = 84 Primarstufenstudierenden 
im Regelstudium der PH Oberösterreich analysiert, 61 Studierende in 
der traditionellen Form (Tagesform) und 23 Studierende in der berufs-
begleitenden Form. 
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Folgende Messungen werden berichtet: (1) Überzeugungen zum Leh-
ren und Lernen (Kunter et al., 2016; 4-stufig: 1 = stimme nicht zu bis 
4 = stimme zu). Die Items operationalisieren die Überzeugung, dass 
Lehren und Lernen eine Weitergabe von Wissen darstellt (transmis-
siv) oder einen aktiven selbstgesteuerten Prozess (konstruktivistisch). 
(2) Für die Berufsbezogenen Selbstwirksamkeitsüberzeugungen (Pfitz-
ner-Eden et al., 2014) werden die drei Subdimensionen Instruktions-
strategien, Classroom Management und Motivierung unterschieden 
(9-stufig: 1 = gar nicht überzeugt bis 9 = völlig überzeugt). Die interne 
Konsistenz liegt insgesamt nicht unter α = .79.
Für die Forschungsfrage 1 (demografische Merkmale) wurden biva-
riate Analyseverfahren (χ²-Tests, ANOVA) und für Forschungsfrage 2 
(professionelle Überzeugungen) wurde eine Kovarianzanalyse unter 
Kontrolle outcome-relevanter soziodemografischer Variablen durch-
geführt (jamovi (Version 2.3), 2022). 

Ergebnisse

Für die erste Forschungsfrage ergeben sich zum Teil deutliche, aber 
durchaus erwartbare Unterschiede (Tab. 1): Der Anteil an Frauen ist 
unter Quereinsteiger*innen mit 61% deutlich geringer als unter den 
Primarstufenstudierenden (zwischen 87% und 94%). Zwischen den 
Gruppen zeigen sich auch die erwarteten Altersunterschiede, wobei 
Quereinsteiger*innen mit einem Durchschnittsalter von 39,2 Jahren 
die älteste Gruppe bilden. Deutliche Unterschiede ergeben sich er-
wartungsgemäß auch in Bezug auf die universitäre Vorbildung und 
die unterrichtliche Tätigkeit an einer Schule. Während alle Querein-
steiger*innen erwartungskonform bereits an einer Schule arbeiten, 
ist der Anteil in den anderen Gruppen deutlich geringer, wenn auch 
für Studienbeginner*innen überraschend hoch (Primarstufe Fernstu-
dium: 25%, Primarstufe Berufsbegleitend: 26%). Ein abgeschlossenes 
Studium weisen 83% der Quereinsteiger*innen, 32% der Studieren-
den Primarstufe Fernstudium und 23% der Gruppe Primarstufe Be-
rufsbegleitend auf. Weitere signifikante Unterschiede zeigen sich für 
den Bildungshintergrund. Die Eltern von Quereinsteiger*innen sind 
seltener höher gebildet (Matura/tertiärer Abschluss: 22%), als die der 
Vergleichsgruppen. Keine Unterschiede zwischen den Gruppen zeigen 
sich in Hinblick auf Deutsch als Erstsprache (ca. 90%).
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Tab. 1	 Demografische Unterschiede 

Primarstufe 
Tagesform

Primarstufe 
Berufs
begleitend

Primarstufe  
Fern
studium 

Sekundar-
stufe
Quer
einstieg Unterschiede

Geschlecht  
weiblich % 87,7 90,5 94,1 60,6 χ²(3) = 21,2***

Cramers V = 0,34

Alter M (SD) 20,9 
(4,0)

28,6 
(8,4)

33,0 
(6,8)

39,2 
(7,3)

χ²Kruskal-Wallis(3) = 
107,9***
ε² = 0,60

Bildung der Eltern

χ²(9) = 18,2*
Cramers V = 0,18

Max.  
Pflichtschule (%) 3,3 8,7 5,4 16,2

Berufsbildung (%) 55,0 39,1 59,5 62,2

Matura (%) 13,3 30,4 8,1 5,4

Tertiäre Bildung (%) 28,3 21,7 27,0 16,2

Deutsch als  
Erstsprache (%) 93,4 87,0 93,2 89,2 χ²(3) = 1,5

Cramers V = 0,63

Vorstudium (%) 0,0 22,7 31,9 83,3 χ²(3) = 75,1***
Cramers V = 0,63

An Schule (%) 1,6 26,1 25,4 100,0 χ²(3) = 107,3*** 
Cramers V = 0,75

Anmerkung:	M = Mittelwert, SD = Standardabweichung. *** p < .001, * p < .05

Abb. 1	 Unterschiede in professionellen Überzeugungen

Zur Beantwortung der zweiten Forschungsfrage wurden Gruppen-
unterschiede (unter Kontrolle von Kovariaten, s. o.) in den Blick ge-
nommen (vgl. Abb. 1). Es zeigen sich signifikante Unterschiede für die 
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Überzeugungen zum Lernen und Lehren. Im Detail fällt auf, dass Quer-
einsteiger*innen die am geringsten ausgeprägten konstruktivistischen 
Überzeugungen artikulieren, wobei der Unterschied zu Studierenden 
der Primarstufe Fernstudium (Cohens d = 0,90; pTukey < 0,01) und PS-B 
(d = 1,37; pTukey < 0,001) sehr deutlich ausfällt. Transmissive Überzeu-
gungen sind unter Quereinsteigenden, aber auch unter Studierenden 
in der Primarstufe Tagesform vergleichsweise stark und unter Studie-
renden der Primarstufe Fernstudium am geringsten ausgeprägt. Die 
Unterschiede zwischen Primarstufe Fernstudium und Quereinstieg  
(d = 0,75; pTukey < 0,05) sowie PS-T (d = 0,69; pTukey < 0,05) fallen auch 
signifikant aus. In den Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zeigen Quer-
einsteiger*innen durchgehend die geringsten Werte, wobei nur für 
die Subdimension Motivierung die Unterschiede signifikant ausfallen 
(F(3, 145) = 3,17; p < 0,05; ηp² = 0,06).

Diskussion

Konform zu bisherigen Befunden konnte hier gezeigt werden, dass 
nicht-traditionelle Studierende älter sind und Quereinsteiger*innen ver-
gleichsweise seltener aus einem nicht-akademischen Elternhaus stam-
men. Darüber hinaus zeigt sich, dass neben Quereinsteiger*innen auch 
Fernstudierende vermehrt schon zu Beginn der Ausbildung an Schulen 
arbeiten und auch häufiger ein abgeschlossenes Studium vorweisen 
können. Das bedeutet, dass durch die zusätzlichen Hochschulangebote 
tatsächlich andere Zielgruppen (vermehrt auch männliche Studierende) 
erreicht zu werden scheinen als mit dem traditionellen Lehramtsstudi-
um. Jedoch wird in der Literatur davor gewarnt, dass Wahlfreiheit, Flexi-
bilität und durch das Fernstudium ermöglichte parallele Berufstätigkeit 
gerade für sogenannte Bildungsaufsteiger*innen mit fortbestehenden 
marginalisierten Rahmenbedingungen womöglich leere Versprechen 
sind (Butcher & Rose-Adams, 2015), zumal v. a. Fernstudienanteile et-
waige Defizite in der Selbststeuerungsfähigkeit verstärken können (Pid-
butska et al., 2022; Wenzel et al., 2019). Um solchen Problemen (durch 
z. B. die aufgezeigte parallele Berufstätigkeit) zu begegnen, sind die 
vorgestellten alternativ-zertifizierenden Studiengänge sehr strukturiert 
konzipiert mit obligatorischen synchronen virtuellen wie auch Präsenz-
veranstaltungen, die um individuelle Beratungsangebote ergänzt wer-
den (wie z. B. empfohlen von Iberer & Milling, 2013).
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Für die Überzeugungen fallen vor allem Unterschiede zwischen den 
verschiedenen nicht-traditionellen Studierendengruppen auf: So zei-
gen Fernstudierende vermehrt konstruktivistische und seltener trans-
missive Überzeugungen, während sich bei Quereinsteiger*innen ein 
umgekehrtes Bild zeigt, das auch für die traditionellen Primarstu-
fen-Lehramtsstudierenden gilt. Inwiefern dies möglicherweise mit 
unterschiedlichen berufsbiographischen Erfahrungen sowie daraus 
hervorgegangenen Erwartung in Zusammenhang steht, lässt sich auf 
Grund der aktuellen Datenlage nicht klären – das ist ein Desiderat für 
künftige Forschung. Die Befunde weisen jedoch darauf hin, dass in 
der Gruppe der nicht-traditionellen Studierenden Differenzierungen 
zu identifizieren sind, die bei der weiteren Entwicklung von Studien-
programmen relevant sein können. Die hier analysierten Daten stam-
men aus der ersten Erhebungswelle einer Mehrkohorten-Panelstudie, 
die als Kooperationsprojekt zwischen der Pädagogischen Hochschule 
Vorarlberg und der Pädagogischen Hochschule Oberösterreich weiter-
geführt wird. Insofern die hier vorgestellten Befunde auch für weitere 
Kohorten repliziert werden können, sollte dies in der (Weiter-)Ent-
wicklung von bedarfsorientierten Qualifizierungsmaßnahmen mitge-
dacht werden, wie z. B. auch Oettinghaus (2016) empfiehlt.
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